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Abb. 1. Süd*estfront der Versuchsanstalt für Wasserbau, von der Dachterrasse des Physikgebäudes der E. T. H. aus gesehen.

Die Versuchsanstalt für Wasserbau an der Eidg. Technischen Hochschule Zürich.
Von Prof. E. MEYER-PETER, E. T. H. Zürich.

(Hierzu Tafeln 12 und 13, einzuschalten nach Seite 208.)

Im Jahre 1925 veröffentlichte der Verfasser in der
„S. B. Z." ein Projekt für ein Wasserbau-Laboratorium
an der Eidg. Techn. Hochschule1). In einem ersten Teil
jenes Aufsatzes wurde über die Bedeutung des
wasserbaulichen Versuches im allgemeinen und über die
Notwendigkeit der Erstellung eines zur Durchführung solcher

• Versuche geeigneten Institutes an der E. T. H, ebenso
auch über die vielseitigen Bemühungen der schweizerischen
Technikerschaft zu Gunsten der Gründung eines
Wasserbau-Laboratoriums, die bis ins Jabr 1916 zurückreichen,
ausführlich gesprochen. Daran anschliessend soll an dieser
Stelle der weitere Verlauf der Angelegenheit bis zur
erfolgten Inbetriebsetzung kurz zur Darstellung kommen, und
im weitern eine Beschreibung des Institutes gegeben werden.

Nachdem, trotz der sympathischen Aufnahme, die das

Projekt 1924 und der an den Schweiz. Schulrat im Juli 1924
erstattete Bericht seitens dieser Behörde gefunden hatte,
aus der allgemeinen finanziellen Lage, in der sich der
Bund damals befand, an eine Verwirklichung des Projektes
nicht gedacht werden konnte, entschloss sich die bereits
früher erwähnte Kommission, zu versuchen, auf dem Wege
der privaten Mithilfe einen Teil des für den Bau
erforderlichen Kapitals aufzubringen. Dies nicht nur um den
Bund zu entlasten, sondern um den Bundesbehörden einen

positiven Beweis der Notwendigkeit des projektierten
Laboratoriums zu erbringen. Ein im Februar 1925 erlassener
Aufruf an Behörden, Elektrizitätswerke, die Industrie, sowie
Ingenieurbureaux und Bauunternehmungen, der von Seiten
der wichtigsten Schweiz, technischen Verbände unterstützt
war, hatte grossen Erfolg. Das Ergebnis der Subskription,
dem wir auch die Erstellung der Versuchsanstalt zu einem

grossen Teil zu verdanken haben, war über Erwarten
günstig. Es würde zu weit führen, sämtliche Subskribenten
mit ihrem Beitrag an dieser Stelle aufzuführen; eine Bronzetafel

im grossen Versuchsaal des Institutes wird die Namen
der Geber auch in spätem Jahren den Besuchein in
Erinnerung rufen. Dagegen mag nachfolgende Uebersicht
die Mitwirkung von Behörden und Privaten, nach ihrem
Wirkungskreis zusammengefasst, wiedergeben:

l) Band 86, Seite 15* (11. Juli 1925).
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Gruppe: Anzahl Betrag

1. Elektrizitätswerke auf privater oder
gemischtwirtschaftlicher Grundlage

2. Kantonale Elektrizitätswerke
3. Gemeinde-Elektrizitätswerke
4. Kantonsregierungen 5
5. Transportanstalten 2
6. Banken
7. Bauindustrie u. Bauunternehmungen
8. Maschinenindustrie und Metallurgie
9. Elektrische, chemische U.Textilindustrie

10. Ingenieurbureaux und Ingenieure
11. Eidg. Volkswirtschafts-Stiftung
12. Technische Verbände

Total
Ausgaben für die Aufstellung des

Projektes 1924, sowie Propagandazwecke

An Zinsen liefen ein bis 31. Dez. 1929
Sodass für den Bau zur Verfügung standen 477 794 Fr.

Auf Grund dieses glänzenden Ergebnisses gelang es

nun den Bemühungen des Schweiz. Schulrates, die
Bundesbehörden für die Gewährung eines Kredites von 750 000 Fr.
zu gewinnen, die auf Grund des Bundesbeschlusses vom
23. Juni 1927 dem „Schulfonds" der Eidg._ Technischen
Hochschule entnommen wurden. Zur Fertigstellung der
maschinellen Einrichtungen wurde dann durch Bundesrats-
Beschluss im Januar 1930 ein weiterer Kredit von
40000 Fr. bewilligt.

Mit den bis zur definitiven Abrechnung noch weiter
auflaufenden Zinsen des Subventionsfonds kann dieser
auf rund 480000 Fr. veranschlagt werden, sodass im

ganzen für den Bau des Institutes der Betrag von
1270000 Fr. zur Verfügung stand, der zur Deckung der
Kosten gerade ausreicht.

Die Uebernahme der Bauleitung durch die Eidg.
Baudirektion erfolgte in der Weise, dass der Verfasser
mit der Neu-Ausarbeitung des Projektes für die
Inneneinrichtung und die Ingenieurbauten beauftragt wurde. Als
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